
 

SPORTENTWICKLUNGSPLAN FÜR DIE KLEINREGION HARTBERG+ 

1. Zielformulierung  
Das Ziel bzw. die Ziele sind immer so formuliert, als hätte die Gemeinde/Kleinregion diese bereits erreicht. 

Dadurch wird das Unterbewusstsein aller für die Zielerreichung verantwortlichen Personen sehr effektiv darauf 

programmiert, dieses Ziel tatsächlich Realität werden zu lassen.  
 
 
1. Die vorhandenen Sport- und Freizeitanlagen entsprechen den Bedürfnissen der jeweiligen Nut-

zerInnengruppen sowie dem aktuellen Stand der Technik. 
 

 
2. Die Belegung/Auslastung der vorhandenen Sportinfrastruktur ist optimiert. 

 
 
3. Sport und Bewegung werden im Alltag der Kindergärten, Schulen und  

Horteinrichtungen integriert. 
 
 
4. Sport- und Bewegungsaktivitäten von spezifischen Zielgruppen werden  

unterstützt und gefördert. 
 

 
5. Inaktive Bevölkerungsgruppen werden für Sport und Bewegung aktiviert. 

 
 
6. Einfache, informelle Bewegungsangebote sind für alle Bevölkerungsgruppen wohnortnah er-

reichbar und multifunktional nutzbar. 
 

 
7. Die natürlichen Sporträume sind für vielfältige Bewegung attraktiv und  

nutzerfreundlich. 
 
 
8. Die Qualitäten der bestehenden Sportinfrastruktur sowie der natürlichen Sporträume sind gesi-

chert. 
 
 
9. Für die Region existiert ein touristisches Leitbild "Sport und Bewegung". 
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2. Maßnahmen-Empfehlungen zu den Zielen 
 
 

 
Ziel 1:  
 
Die vorhandenen Sport- und Freizeitanlagen entsprechen den 
Bedürfnissen der jeweiligen NutzerInnengruppen sowie dem 
aktuellen Stand der Technik. 
 
Maßnahmen  

  
 
       
Infrastruktur Umsetzungshorizont 

 

 
1.1. Neukonzeption der Umgestaltung der dzt. nicht nutzbaren Freisportan-

lagen in der Rieger HS, Hartberg unter Berücksichtigung der Sportnut-
zungsmöglichkeit im Stadion Hartberg. 
 

1.2. Akustische Abschottung zwischen neuer Hartberghalle und Kletterwand 
 

1.3. Teilsanierung der Kunststofffläche im Stadion Hartberg  
 

1.4. Generalsanierung des Turnsaales in der Rieger HS im Hinblick auf Sport-
funktion (Boden, Wand, Decke, Geräte) und zusätzlicher baulicher Maßnah-
men 
 

1.5. Sanierung der Wandverkleidung in der alten Hartberghalle 
 

1.6. Adaptierung der Freifläche der VS Flattendorf im Hinblick auf Mehrfach-
nutzung (Ständer für Badminton, Basketball, Ball über die Schnur);  
eventuell nachträglicher Umbau zu einer Allwetterdecke für Mehrfachnut-
zung  
 

1.7. Erweiterung des Sportangebots im Sportzentrum für die VS St. Johann in 
der Haide (Laufbahn, Weitsprung) 
 

1.8. Errichtung einer zusätzlichen Freifläche zur Mehrfachnutzung für die VS 
Staudach 
 

1.9. Neukonzeption der Kunsteisanlage in Hartberg (Variante 1 Verbesserung 
der derzeitigen Situation, Variante 2 Neubau einer Eishalle) 
 

1.10. Positionierung Hallenbad: Der Weiterbestand ist im Hinblick auf die Ent-
wicklung der Kleinregion im Nahbereich der Thermenregion (10 km Entfer-
nung von Bad Waltersdorf) zu klären 

 
 

 
kurzfristig 
 
 
 
kurzfristig 
 
kurzfristig 
 
mittelfristig 
 
 
 
mittelfristig 
 
mittelfristig 
 
 
 
 
mittelfristig 
 
 
mittel- bis langfristig 
 
 
mittel- bis langfristig 
 
 
kurz- bis langfristig 
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Infrastruktur Umsetzungshorizont 

 

 
1.11. Adaptierungsvorschläge für Hallenbad Hartberg sind abhängig vom 

Ergebnis der Positionierung des Hallenbades17 
 

 Schaffung eines Vorplatzes inkl. verkehrsberuhigter Zone im Eingangsbe-
reich der Bades 
 

 Schaffung von barrierefreien Einrichtungen (Zugang, WC, Dusche, Um-
kleide, Einstieg ins Schwimmerbecken) 
 

 Einbau eines elektronischen Eingangs- und Kontrollsystems (Hallenbad, 
Freibad und Sauna), eventuell auch für Garderobenschränke 
 

 Einbau von vier Startsockeln im Sportbecken (Bedarf mit Schulen zu klä-
ren) 
 

 Aufwertung des Ruheraums durch natürliche Bepflanzung 
 

 Aufwertung des Saunabereichs durch attraktivere Gestaltung und Erwei-
terung des Angebots 
 

 Überprüfung der Beckenhydraulik im Kinderbecken 
 

 
 
 

1.12. Adaptierung der Freibadanlage Hartberg18 
 

 Schaffung von barrierefreien Einrichtungen (Zugang, WC, Dusche, Um-
kleide, Einstieg ins Sportbecken) 
 

 Überprüfen der Sprunganlage mit allen Aufstiegen, da durch die neue EN 
13451-10 andere Anforderungen zu erfüllen sind 
 

 Einbau von Startsockeln im Sportbecken 
 

 Errichtung von Sitz- und Liegeflächen entlang des Kinderbeckens für Auf-
sichtspersonen 
 

 Errichtung von Sonneschutzeinrichtungen für Kinderplanschbecken und 
Kleinstkinderbecken 

 
 Anbringen großzügiger Schattensegel statt der Einzelschirme 

 
 Ausstatten der Langrutschen mit einem Sicherheitsauslauf 

 
 Vergrößerung des Nichtschwimmerbeckens 

 
 Spieleinrichtungen für Kleinkinder mit Spielwert in unmittelbarer Nähe der 

Kinderbeckens 
 

 Errichtung eines Kombi-Spielfeldes (Beachvolleyball-Fußball) 
 

 Überprüfen der Beckenhydraulik im Kinderplanschbecken und Kleinstkin-
derbecken 
 

 Bei entsprechender Positionierung: Errichtung eines Relaxbeckens inkl. 
Massagedüsen, Kaskade, Sitzbänken und erhöhter Wassertemperatur, 
eventuell integriert im Sportbecken.  
 

 

 
 
 
 
kurzfristig 
 
 
kurzfristig 
 
 
kurzfristig 
 
 
kurzfristig 
 
 
kurzfristig 
 
mittelfristig 
 
 
langfristig 
 
 
 
 
 
 
kurzfristig 
 
 
kurzfristig 
 
 
kurzfristig 
 
kurzfristig 
 
 
mittelfristig 
 
 
mittelfristig 
 
mittelfristig 
 
mittelfristig 
 
mittelfristig 
 
 
mittelfristig 
 
langfristig 
 
 
abhängig von  
Positionierung des 
Freibades 
 
 

 
 
 
 
                                                 
17 basierend auf dem Gutachten der Ernst Karl Consulting GesmbH. Detaillierte Begutachtung siehe Anhang. 
18 basierend auf dem Gutachten der Ernst Karl Consulting GesmbH. Detaillierte Begutachtung siehe Anhang. 
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Infrastruktur Umsetzungshorizont 

 

 
1.13. Adaptierung des Freibads St. Johann in der Haide19 

 
 Setzen von schattenspendenden Bäumen am Parkplatz 

 
 Schaffung von barrierefreien Einrichtungen (WC, Dusche, Umkleide, Ein-

stieg ins Sportbecken) 
 

 Errichtung von Sonnenschutzeinrichtungen über dem Kinderbecken 
 

 Errichtung eines Matschspielbereiches mit Brunnen in der Nähe des Kin-
derbeckens 
 

 Errichtung von Sitz- und Liegeflächen entlang des Kinderbeckens für Auf-
sichtspersonen 
 

 Anbringen großzügiger Schattensegel statt der Einzelschirme 
 

 Ergonomische Bestuhlung 
 

 Einbau von Wasserattraktionen wie ein Kletternetz über der Wasserfläche, 
Schwimm- bzw. Klettertiere. 
 

 Errichtung eines zusätzlichen Ballspielbereichs 
 

 Bei entsprechender Positionierung:  
- Einbau einer umlaufenden Überlaufrinne für Kinderbecken 
- Einbau von Startsockeln und Schwimmstreifen, sodass auch Schul-

schwimmwettbewerbe durchgeführt werden können. 
 
 
 
 
 

1.14.     Bei Neuerrichtung von Sportinfrastruktur in Kindergärten, Schulen und 
Horteinrichtungen ist ein detailliertes Raumkonzept mit Berücksichtigung diverser 
Bewegungsprogramme nach den derzeit gültigen Regelwerken zu entwickeln. 

 
 
 
kurzfristig 
 
kurzfristig 
 
 
kurzfristig 
 
kurzfristig 
 
 
kurzfristig 
 
 
mittelfristig 
 
mittelfristig 
 
mittelfristig 
 
 
mittelfristig 
 
abhängig von  
Positionierung des 
Freibades 
 
 
 
 
 
 
allgemein 

                                                 
19 basierend auf dem Gutachten der Ernst Karl Consulting GesmbH. Detaillierte Begutachtung siehe Anhang. 
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Ziel 2:  
 
Die Belegung/Auslastung der vorhandenen Sportinfrastruktur 
ist optimiert. 
 
Maßnahmen  

 
 
         
Infrastruktur Umsetzungshorizont 
 
2.1 Bei Sanierung von Sporthallen und Bewegungsräumen ist ein Zugang von au-

ßen für externe NutzeInnengruppen zu ermöglichen. 
 
2.2 Die Errichtung neuer Sportinfrastruktur (z.B. Stocksportanlage) ist im Rah-

men der Regionext-Kooperation abzustimmen. 

 
allgemein 
 
 
allgemein 
 

 
 
 
Organisation Umsetzungshorizont 
 
2.3 Einrichtung einer Koordinationsstelle zur effizienten Vernetzung von An-

gebot und Nachfrage sowie Auslastung der Infrastruktur 
 
 
2.4 Angebot der vorhandenen Stunden an Vereine und informelle Sportgruppen; 

Belegungspotenzial in allen Sporthallen vorhanden. 
 
 
2.5 Erweiterung der Belegungszeiten in den Sport- und Turnhallen auf  
          7  Tage/Woche, 12 Monate/Jahr 
 
 
2.6 Ausrichtung der Belegungszeiten an den Zeitstrukturen spezifischer Nutze-

rInnengruppen: z.B. Angebot der Vormittags-/Mittags-/früher Nachmittags-
stunden für SeniorInnen, der Abendstunden für Berufstätige, StudentInnen etc. 

 
 
2.7 Verstärkte Kommunikation zwischen Gemeinden, Vereinen und Schulen zur Be-

reitstellung von Sportanlagen für nicht organisierte NutzerInnengruppen 
(z.B. Kunstrasenplatz) 

 
bereits umgesetzt v. 
Stadt Hartberg, kurz-
fristig 
 
bereits umgesetzt v. 
Stadt Hartberg, kurz-
fristig 
 
bereits umgesetzt v. 
Stadt Hartberg, kurz-
fristig 
 
bereits umgesetzt v. 
Stadt Hartberg, kurz-
fristig 
 
 
kurzfristig 

 
 
 
Information Umsetzungshorizont 
 
2.8     Aufbau eines vernetzten Informationssystems (Online-Datenbank) durch die 

Koordinationsstelle zur Vernetzung von Angebot und Nachfrage (vgl. Maßnahme 
2.2) mit einheitlichem Tarifsystem für alle NutzerInnengruppen 

 
2.9     Information der Bevölkerung über organisierte und informelle Bewegungs- 

und Sportangebote in der Region. 
 

 
bereits umgesetzt v. 
Stadt Hartberg,  
 
 
kurzfristig 
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Ziel 3:  
 
Sport und Bewegung werden im Alltag der Kindergärten,  
Schulen und Horteinrichtungen integriert. 
 
Maßnahmen  

 
 
 
Organisation Umsetzungshorizont 
 
3.1. Sicherstellen der Nutzung der Sportanlagen des Sportzentrums für die neu 

errichtete VS St. Johann in der Haide 
 

3.2. Öffnen der Schulfreiräume und Sporthallen während der Pausen für die 
SchülerInnen 
 

3.3. Verstärkte Kooperation zwischen Schulen und Vereinen zur Einbindung von 
Fachkräften in den Sportunterricht (Modelltraining für polysportive Bewe-
gung, Schwimmen etc.) 
 

3.4. Unterstützung der Schulen durch die Gemeinde mit Begleitpersonen für ex-
ternen Sportunterricht (Schwimmen, Eislaufen etc.) 
 

3.5. Aufwertung der Ganztagesbetreuung der SchülerInnen durch polysportive 
Sport- und Bewegungsangebote z.B. in Kooperation mit Vereinen 
 

3.6. Erarbeitung eines räumlichen und organisatorischen Detailkonzepts für die 
Bewegungsräume der Kindergärten (Bestandsaufnahme und Bedarfsanalyse 
über Zustand und Ausstattung der Bewegungsräume) in 
- Greinbach  
- Hartberg 
- Hartberg-Umgebung 
- St. Johann in der Haide 
 

3.7. Bereitstellen der Sportinfrastruktur für berufsbegleitende Schulen in Hart-
berg 
 

3.8. Forderung an Landesschulrat, die Posten für zusätzliche LehrerInnen aufzusto-
cken 
 

 

 
kurzfristig 
 
 
kurzfristig, wird tw. 
praktiziert 

 
kurzfristig 
 
 
 
kurzfristig 
 
 
mittelfristig 
 
 
mittelfristig 
 
 
 
 
 
 
 
wird in Hartberg prakti-
ziert 
 
kurzfristig 

 
 
 
Information Umsetzungshorizont 
 
3.9. Information der Eltern, PädagogInnen u.a. spezifischer Zielgruppen über die 

Bedeutung regelmäßiger Bewegung für Gesundheit und Persönlichkeitsent-
wicklung 
 

3.10. Informationsarbeit an alle Sportträger in der Region über die Wichtigkeit der 
polysportiven Bewegung im Kindesalter 
 

3.11. Start einer Bewegungsinitiative in den Kindergärten 

 
kurzfristig  
 
 
kurzfristig 
 
 
kurzfristig 
 



SEPL HARTBERG +   2009 

  HAVEL & HAVEL BERATUNGS GESMBH 
 

69

 

Ziel 4:  
 
Sport- und Bewegungsaktivitäten von spezifischen Zielgruppen 
werden unterstützt und gefördert. 
 
Maßnahmen  

 
 
Infrastruktur Umsetzungshorizont 
 
4.1 Weiterentwicklung des Schwerpunkts Volleyball mit begleitenden Infra-

strukturmaßnahmen (internationale und nationale Standards) 
 

 
kurzfristig 
 

 
 
Organisation Umsetzungshorizont 
 
4.2. Vernetzung zwischen Gemeinden, Schulen, Vereinen, informellen Sport-

gruppen, Bildungseinrichtungen, dem Gesundheitssektor (Sozialversiche-
rung, Sportmedizin, etc.) und Wirtschaft insbesondere Tourismusbetrieben 
u.a.m. zur Durchführung kooperativer Projekte wie  
 tänzerische und gesundheitsfördernde Bewegungsangebote für alle 

Altersgruppen 
 
 Bewegungsprogramme speziell für ältere Menschen in Kooperation 

mit medizinischen und gesundheitsfördernden Angeboten (z.B. Bewegungs-
treffs) 

 
 Bewegungsprogramme mit individuellem Ansatz bei Übergewicht, 

Herz- Kreislaufproblemen,  etc. (z.B. Abnehmprogramme für diverse Alters-
gruppen, Ernährungsberatung, Aufbautraining) eventuell in Kooperation mit 
Tourismusbetrieben 

 
 Förderung polysportiver Bewegungsprogramme für Kinder (z.B. 

Ballsport mit Gymnastik/Geräteturnen/Leichtathletik) in den Vereinen 
 

 Unterstützung der Kinder- und Jugendarbeit in den Vereinen (z.B. Eis-
hockey, Fußball, Leichtathletik, Judo, Schilanglauf, Tischtennis, Tennis, 
Stocksport, Volleyball) 

 
 Förderung des Einsatzes von FachtrainerInnen in den Vereinen zur Un-

terstützung der Ehrenamtlichen (Gymnastik, gesundheitsfördernde Kurse) 
 

 Förderung der Finanzierung der Primärprävention für alle Altersgrup-
pen (z.B. Fitness-Check in Verbindung mit Bewegungsprogrammen) 

 
 Aktivitätstage in der Region (z.B. Sylvesterlauf, Hartberglauf, Gesund-

heitslauf, Eislauf u. Beachvolleyball am Stadtplatz, Radfahren auf den Ma-
senberg) für alle Altersgruppen 
 

4.3 Einhebung eines angemessenen Entgelts für die Teilnahme an Sport- und 
Bewegungsaktivitäten bzw. Nutzung von Sportinfrastruktur 
 

 
 
kurz- bis mittelfristig 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
kurzfristig 
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Ziel 5:  
 
Inaktive Bevölkerungsgruppen werden für Sport und  
Bewegung aktiviert. 
 
Maßnahmen  

 
 
Organisation Umsetzungshorizont 
 

6.1. Angebot von kostenlosen Schnupperstunden auf attraktiven Sport- und Frei-
zeitanlagen (z.B. Kunstrasen-, Beachvolleyballplatz, Kletterwand) für inaktive 
Kinder und Jugendliche in Kooperation mit Sozial- und Jugendarbeit 
 

6.2. Förderung und Initiierung von Bewegungsprogrammen in Kooperation mit 
medizinischen Angeboten (z.B. Gesundheits- und Bewegungstreff) 
 

6.3. Vernetzung von Vereinen, Allgemeinmedizinern, PhysiotherapeutInnen 
zur Motivierung inaktiver Personen insbesondere der älteren Generation 
 

6.4. Bereitstellung von Infrastruktur für Menschen mit Handicaps in Kooperation 
mit Behinderten-Selbsthilfegruppen 

 
6.5. Angebot von stundenweiser fachlicher Betreuung von Spielplätzen und -

flächen zur Aktivierung der Kinder und Jugendlichen 

 
kurzfristig  
 
 
 
kurzfristig 
 
 
kurzfristig 
 
 
kurzfristig 
 
 
kurzfristig 
 

 
 
 
Information Umsetzungshorizont 

 
6.6. Informationskampagne unter Einbindung der regionalen Medien sowie des 

ORF über die Vorbildwirkung der Erziehungsberechtigten im Hinblick auf Be-
wegung und Gesundheit 

 
6.7. Informationskampagne gemeinsam mit Betrieben, Vereinen, Institutio-

nen u.a. über die Bedeutung von Bewegung für die Gesundheit 
 

 
regelmäßig 
 
 
 
mittelfristig 
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Ziel 6:  
 
Einfache, informelle Bewegungsangebote sind für alle  
Bevölkerungsgruppen wohnortnah erreichbar und  
multifunktional nutzbar. 
 
Maßnahmen  

 
 
Infrastruktur Umsetzungshorizont 
 
6.1. Aufwertung folgender öffentlich zugänglicher Spielflächen für diverse Ball-

spiele (Volleyball, Ball über die Schnur, Badminton, …) im Hinblick auf die unter-
schiedlichen Bewegungsbedürfnisse von männlichen und weiblichen NutzerIn-
nen: 
Hartberg: Fußballfeld Eggendorf, Fußballfeld Bergpark, Fußballfeld Stadtpark 
Hartberg-Umgebung: Trainingsfeld Schildbach 
St. Johann in der Haide: Fußballfeld in Sportanlage St. Johann in der Haide 
 

6.2. Errichtung von öffentlich zugänglichen Ballspielflächen mit Angeboten für 
weibliche und männliche NutzerInnen in 
Hartberg-Umgebung: Löffelbach, Mitterdombach  
Greinbach: Staudach (eventuell in Kombination mit der Volksschule),  
Penzendorf in Kombination mit Badesee 
 

6.3. Aufwertung folgender Spielplätze im Hinblick auf Spielwert, Sitzmöglich-
keiten, Beschattung und Sicherheit unter Berücksichtigung der Planungs-
richtlinien für Spielplätze: 
Hartberg: Spielplatz im Freibad, Siedlungsgasse, Rochusplatz, Angersiedlung, 
Neusafenau, Ringwarte, Habersdorf 
Hartberg-Umgebung: Spielplatz in Schildbach, Spielplatz in Flattendorf (VS)  
St. Johann in der Haide: Schölbing, Unterlungitz, Waldbad St. Johann in der 
Haide, Waldspielplatz 

 
6.4. Weiterer Ausbau und Schließen des KFZ-freien Radwegenetzes mit Be-

rücksichtigung der Mehrfachnutzung durch den Rollsport (Inline Skaten, 
Langlauf auf Rollen) und zur Erreichbarkeit der Sportinfrastruktur und der An-
bindung aller Katastralgemeinden an die Gemeinde Hartberg; die Anbindung des 
geplanten Badesees in Penzendorf an das Radwegenetz wird empfohlen. 
 

6.5. Errichtung eines Spielplatzes mit hohem Spielwert unter Berücksichtigung 
der Planungsrichtlinien für Spielplätze sowie der Einbindung der Bevölkerung in  
Hartberg: Eggendorf 
Hartberg-Umgebung: Löffelbach 
Greinbach: Penzendorf in Kombination mit dem geplanten Badesee 
 
Wir empfehlen, die Akzeptanz der gegenwärtig neu errichteten Spielplätze in 
Hartberg/Augasse und St. Johann in der Haide/Altenberg zu evaluieren und die 
Ergebnisse in die Planung künftiger Spielplätze einfließen zu lassen. 

 
6.6. Die Verlegung der Skateranlage in die Nähe von stärker frequentierten Plät-

zen (Skater wollen Publikum) wird empfohlen; geeignete Standorte sind mit 
Gemeinde, Fachleuten und Betroffenen abzustimmen; die Aktivitäten der Skater 
sind auch im Hinblick auf die Aktivierung nichtaktiver Kinder und Jugendli-
cher zu sehen; 
 

6.7. Nutzung von leerstehenden Objekten (z.B. ehemals landwirtschaftlich- oder 
betrieblich genutzte Lokale, Hallen) als Bewegungsräume in  
Hartberg-Umgebung: Löffelbach  
St. Johann in der Haide: Altenberg, Unterlungitz  

 
 Hinweis: Für die Errichtung von Spielplätzen wird ggw. vom Land Steiermark eine 
Förderung angeboten. Gültige Regelwerke sind u.a. ÖNORM B2607 - Planungsrichtli-
nien für Spielplätze, EN 1176 - Spielplatzgeräte und EN 1177 – Stoßdämpfende Spiel-
platzböden. 

 
kurzfristig 
 
 
 
 
 
 
 
kurzfristig 
 
 
 
 
 
mittelfristig 
 
 
 
 
 
 
 
 
mittelfristig 
 
 
 
 
 
mittelfristig 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
mittelfristig 
 
 
 
 
 
mittel- bis langfristig 
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Organisation Umsetzungshorizont 
 
6.8. Stundenweise regelmäßige fachliche Betreuung folgender öffentlich zugängli-

cher Ballspielflächen: 
Hartberg: Bergpark, Stadtpark (vgl. Ziel 5: Aktivierung inaktiver Bevölkerungs-
gruppen) 
 

6.9. Ermöglichen des Zugangs zur Sportinfrastruktur für nicht organisierte 
Sportgruppen 
(vgl. Ziel 2: Die Belegung/Auslastung der vorhandenen Sportinfrastruktur ist op-
timiert.) 

 

 
kurzfristig  
 
 
 
 
in Hartberg erfüllt, 
kurzfristig 
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Ziel 7:  
 
Die natürlichen Sporträume sind für vielfältige Bewegung  
attraktiv und nutzerfreundlich. 
 
Maßnahmen  

  
         
Infrastruktur Umsetzungshorizont 
 
7.1. Einheitliche Beschilderung bzw. NutzerInnenleitsysteme für Rad- und Wan-

derwege zur Erhöhung der NutzerInnenfreundlichkeit gemäß der Richtlinien Be-
schilderung von Lauf-, Berglauf- und Nordic Walking-Strecken des ÖISS  
 

7.2. Beleuchtung von ausgewählten, sicheren Routen zum Laufen, Walken etc.  
während der dunklen Tageszeiten 
 

7.3. Konzeption und Gestaltung von Erlebnisnaturräumen (z.B. Brühlwanderweg,  
Kletterparcour, Fitnessweg, Motorikpark) 

 
7.4. Erweiterung der kommissionierten Reitwege mit Schwerpunkt in St. Johann 

in der Haide 
 

 
mittelfristig  
 
 
 
mittelfristig 
 
 
mittelfristig 
 
 
mittelfristig 

 
 
Organisation Umsetzungshorizont 
 
7.5 Ausweisung von Flächen und Wegen als natürliche Sporträume unter Be-

rücksichtigung der rechtlichen Rahmenbedingungen (z.B. Nutzungsrechte, 
Grundstückseigentümer, Interessensgruppen) 

 
kurzfristig 

 
 
Information Umsetzungshorizont 
 

7.6. Erstellen von nutzerfreundlichen Wander-, Jogging-, Walking- und Radkar-
ten für die Kleinregion Hartberg+ 
 

7.7. Darstellen der Routen im Internet 
 
7.8. Öffentlichkeitsarbeit für die Nutzung der natürlichen Sporträume in der Klein-

region in Kooperation mit ExpertInnen aus den Bereichen Sport, Freizeit, Ge-
sundheit, Tourismus und mit Tourismusbetrieben. 
 

 
kurzfristig  
 
 
kurzfristig 
 
kurzfristig 
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Ziel 8:  
 
Die Qualitäten der bestehenden Sportinfrastruktur sowie der 
natürlichen Sporträume sind gesichert. 
 
Maßnahmen  

   
         
Infrastruktur Umsetzungshorizont 
 
8.1. Werterhaltende Pflege aller Sport und Bewegungsangebote  

inkl. Rad-, Fuß- und Reitwegenetz 

 
regelmäßig 

 
 
Organisation Umsetzungshorizont 
 
8.2. Aufbau von Wartungsteams für die werterhaltende Pflege von Sportanlagen 
 
 
 
8.3. Durchführung von regelmäßigen Überprüfungen der Turngeräte in Turnsä-

len und Spielgeräten auf Spielplätzen 
 

 
in Hartberg Stadt be-
reits umgesetzt, kurz-
fristig 
 
regelmäßig 
 

 
 
Information Umsetzungshorizont 
 
8.4. Informationsveranstaltung über die Pflege von Sportanlagen 

 
8.5. Schulung des Wartungspersonals für Schul-, Vereinsinfrastruktur über  

die  werterhaltende Pflege 
 

8.6. Informationsveranstaltung über die Sicherheitsvorschriften für  
Sporthallen, Sport- und Spielplätze 

 

 
kurzfristig  
 
 
regelmäßig 
 
kurzfristig 
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Ziel 9:  
 
Für die Region existiert ein touristisches Leitbild "Sport und 
Bewegung". 
 
Maßnahmen  

   
         
Infrastruktur Umsetzungshorizont 
 
9.1. Errichtung eines Beherbergungsbetriebes für Gäste von  

Sport- und Gesundheitsveranstaltungen 
 

9.2. Überprüfen der bestehenden Tourismusbetriebe im Hinblick auf Adaptie-
rung, Aufwertung und Erweiterung der Kapazitäten 

 

 
In Abstimmung mit 
Planungsstudie 

 
 
 
Organisation Umsetzungshorizont 
 
9.3. Beauftragung einer Planungsstudie für die Schaffung von zusätzlichen 

Gästebetten 
 

 
kurzfristig 

 
 
 
Information Umsetzungshorizont 
 
9.4. Informationskampagne für Tourismusbetriebe über die Bedeutung der  

Bewegung für die Gesundheit im Hinblick auf die Entwicklungschancen in der 
Region 
 

9.5. Öffentlichkeitsarbeit mit Einbindung von erfolgreichen SportlerInnen aus der 
Region (Vorbildwirkung, Imageträger/in) 

 

 
begleitend zum Bau der 
Infrastruktur 

 






